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Foto vom Organisator und Mitglied des Fotoklubs Hal l i. Tirol  – W erner Thiele 
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DIGITALE BEARBEITUNG  
ADOBE PHOTOSHOP - TIPPS  

2009  
�

In der Sonderausgabe Nr. 02 f ür Februar des jeweiligen 
Jahres werden alle Tipps des Vorjahres in gesammelter 
Form hier zusammen gefasst. 
�

 

 ADOBE PS – TIPP 1 
Schnelle Öffnung Camera Raw im PS-Bridge  

 

�

wenn ihr mit Photoshops Bridge arbeitet und ganz 
schnell ein Bild – egal ob im JPEG- oder RAW- For-
mat in Adobe Camera Raw öffnen möchtet, reicht 
ein Tastendruck: Drücket einfach [Strg]+[R] bzw.  
auf dem Mac [CMD]+[R]  und schon wird euer Bild 
in Camera Raw geöffnet und kann bearbeitet wer-
den. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 2 
Tastenkombination für schnellen Wechsel 

zur nächsten Ansicht 
 

�

Wenn ihr mehrere Bilder in Photoshop geöffnet 
habt, kann es mühsam sein, zwischen den einzel-
nen Bildern hin und her zuwechseln. Mit einer hilf-
reichen Tastenkombination wird der Wechsel zwi-
schen den einzelnen Ansichten einfach: Drückt 
[Ctrl ] + [Tab] , um jeweils das nächste Bild in den 
Vordergrund zu holen. 

Mit jedem Druck auf diese Tastenkombination schal-
tet ihr zum nächsten Bild weiter. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 3 für CS4 
Problem Pinselumrisse 

 
 

In Photoshop CS4 werden große Pinselspitzenum-
risse nicht angezeigt? In früheren Versionen waren 
solche jedoch immer zu sehen, auch bei Pinsel-
größen über 400 Punkte.  

 

In PS CS4 verschwindet ein Teil des Umrisse s ab 300 
Punkten und nimmt dann kontinuierlich ab. Bei 900 
Punkten verschwindet auch das Fadenkreuz. 

Das geschilderte Problem betrifft  eine Vielzahl von 
CS4- Anwender, welche eine Grafikkarte von Nvidia 
benutzen. Nvidia ist zwar derzeit dabei, die Grafikkar-
tentreiber zu aktualisieren, um diesen Fehler zu behe-
ben. Leider ste hen derzeit noch nicht für alle Nvidia- 
Grafikkarten entsprechend aktualisierte Treiber zur 
Verfügung. 

Um das Problem selbst zu beheben, install iert ihr zu-
nächst den aktuellen Treiber für eure Grafikkarte. Ihr 
erhält diesen in der Regel über die Internetseite des 
Grafikkartenherstellers. 

Sollte das Problem weiter bestehen, hilft es in einigen 
Fällen, die Hardware- Beschleunigung der Grafikkarte 
um „eine Zacke“ nach unten zu schrauben: 

Klicke dazu im Dialog Eigenschaften  von Anzeige auf 
Erweitert . Wechsle zum Register Problembehand-
lung.  Ziehe den Regler Hardwarebeschleunigung  
um einen Teilstrich nach links (Cursor und Bitmap-
beschleunigung deaktivieren ). Schließe alle Dialoge 
mit OK.  

Mit diesen Einstellungen werden in der Regel die 
Werkzeugspitzen in Photoshop CS4 korrekt darge-
stellt. Allerdings stehen dann einige der neuen 
OpenGL- Funktionen (zum Beispiel das Werkzeug 
Ansichtdrehung ) nicht mehr zu Verfügung. Photo-
shop meldet dies auch beim Start und verweist auf ei-
ne Webseite, auf der weitere Informationen zu diesem 
Problem zu finden sind. Leider teilweise nur in engli-
scher Sprache. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 4 
für optimale Auflösungen unterschiedlicher 

Bildgrößen 
 

 
Siehe dazu Tabellenwerk auf letzter Seite! 

 
 

 

ADOBE PS CS4 – TIPP 5 
Rahmendarstellungen 

 
�

Eine der sofort sichtbaren Neuerungen in Photoshop 
CS4 ist die neue Rahmendarstellung. Wenn mehrere 
Bilder im Photoshop geöffnet werden, erscheinen 
diese nicht mehr als überlappende, schwebende 
Fenster, sondern ähnlich wie in modernen Web-
browsern als Tabs. 
 

Diese Ansicht kann man allerdings auf die von ande-
ren früheren Photoshopversionen gewohnte Art um-
stellen, wie folgt: Klicke auf das Zoom-Werkzeug  
und dann in der Optionsleiste auf das Symbol Doku-
mente anordnen.  Hier geht man nun auf die Option 
Nur schwebende Fenster  und bestätigt diese Aus-
wahl. 
 

Aber man kann hier auch noch mehr interessante 
Ansichten aufrufen. Beispielsweise erlaubt die Op-
tion Alle im Raster , alle geöffneten Bilder sich 
gleichzeitig anzusehen. 
 

Über Gleiche Zoomstufe  kann man dafür sorgen, 
dass alle Bilder mit der gleichen Vergrößerung an-
gezeigt werden, was ein direktes Vergleichen ähn-
licher Bilder deutlich erleichtert. 
 

Die Option Dokumente anordnen  bietet zahlreiche 
Möglichkeiten, welche vermutlich fast allen Situatio-
nen gerecht werden dürfte. 
 

 

ADOBE PS CS4 – TIPP 6 
Ebenen mit gleichen Effekt 

 
�

Wenn ihr mit verschiedenen Ebenen arbeitet und Ef-
fekte anwendet, werdet ihr den Wunsch bekommen, 
verschiedenen Ebenen evtl. genau die gleiche Art 
von Effekte zuweisen zu können.  
 

Nehmt mal an, ihr habt ein Bild mit mehreren Ebe-
nen (z.B. 4 Ebenen) erstellt. Ihr möchtet nun der 
Ebene 2 und 4 einen Schlagschatten zuweisen, der 
in Bezug auf Winkel, Deckkraft usw. absolut iden-
tisch ist. 
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Man muss in diesem Fall nicht jedes Mal einen neu-
en Schatten mit denselben Werteinstellungen ma-
chen, sondern ihr macht das nur einmal für eine der 
Ebenen. Nun klickt ihr mit gedrückter [Alt] -Taste auf 
den Effekt und zieht ihn auf die Ebene, die ebenfalls 
den gleichen Schlagschatten erhalten soll. Der Ef-
fekt wird so mit allen Einstellungen auf diese Ebene 
ko piert. 
 
 

ADOBE PS – TIPP 7 
Zielgenaue Aufhellungen 

 
 

Wenn ihr ein sehr kontraststarkes Bild habt und dort 
welche Bildstellen gezielt aufhellen möchtet oder 
müsst, kann euch der nachfolgende folgende Trick 
helfen: 
 

Legt eine neue Ebene an und füllt diese über Bear-
beiten  und Fläche füllen  mit 50% Grau. Stellt da-
bei den Ebenenmodus auf Ineinanderkopieren  
(früher lautete dieser Befehl: überlagern). Nun wählt 
ihr einen Pinsel mit einem weichen Rand aus und 
stellt die Deckkraft auf max. 50 Prozent. Ich bevor-
zuge jedoch geringere Einstellungen und gehe da-
mit eher mehrmals darüber, so lässt sich der Auf-
hellvorgang fein dosiert besser abstimmen. Mit Wahl 
auf Vorder- Hintergrundfarbe,  in diesem Fall mit 
Weiß, könnt ihr auf dieser grauen Ebene nun sehr 
gezielt einzelne Bildpartien aufhellen. Möchtet ihr je-
doch abdunkeln, so geschieht das mit Schwarz  um-
gekehrt. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 8 
Zu viel Licht in den Augen? 

 
 

Meist hat man in den Augen ja zu wenig Licht, aber 
es gibt auch Situationen, wo das Blitzlicht in den 
Augen zu heftig wirkt. Das führt dann zu Überstrah-
lungen.  

Mit nachfolgendem Tipp könnt ihr eine entspre-
chende Retusche vornehmen. Macht mal diesen 
Versuch: 
 

 

1. Nehmt den Schwamm  aus der Werkzeugleiste 
und stellt den Modus auf Sättigung verringern. 
Übermalt damit die leuchtenden Augen, die so 
schon sehr von ihrer unnatürlichen Strahlkraft ein-
büßen. Mit den Tasten [Ö] bzw. [#] passt ihr die 
Werkzeuggröße so an, dass wirklich nur die Au-
gen übermalt werden. 

2. Als nächstes nehmt ihr das Nachbelichter- Werk-
zeug. Stellt den Bereich  auf Tiefen  und die Be-
lichtung  auf ca. 30% und übermalt wieder die 
Tieraugen.  

3. Strahlen die Augen immer noch zu hell? Dann 
überpinselt sie nochmals mit dem Nachbelichter- 
Werkzeug , diesmal aber im Bereich Mitteltöne. 

In kleinen fein dosierten Schritten lässt es sich lang-
sam aber sicher an ein gutes Ergebnis heran tasten.  

 

TIPP 9 – HISTOGRAMM 
Richtig verstehen? 

 
�

Das Histogramm zu verstehen ist nicht so selbstver-
ständlich, wie angenommen wird. Bei vielen Kamera-
nutzern findet es wenig Beachtung. Für Anwender di-
verser Bildbearbeitungsprogramme ist das 
Histogramm aber kein „spanisches Dorf“. Für alle 
Amateure, welche damit jedoch nicht so richtig etwas 
anfangen können, soll nachfolgende Kurzerklärung et-
was mehr Klarheit verschaffen.  
 

Ein Histogramm  veranschaulicht die Verteilung der 
Helligkeitswerte im Bild. Balken zeigen die Häufigkeit 
des Vorkommens der Farbwerte auf. Je höher der Bal-
ken über einem Farbwert ist, umso häufiger kommt 
dieser Farbwert im Bild vor. Gut ausgestattete Digital-
kameras zeigen auf dem Display auch ein Histogramm 
für die aktuelle Aufnahme oder das gespeicherte Bild 
an. So kann man direkt Fehler wie Unter- und Überbe-
lichtung erkennen und diese durch entsprechende Be-
lichtungskorrekturen beheben. 
 

�
 

 

Deshalb sollte man dem Histogramm mehr Beach-
tung schenken, zumal diese „Fieberkurve“ selbst un-
ter den ungünstigsten Außenbedingungen untrüglich 
die Fehler aufzeigt, wogegen dies bei einer Display-
kontrolle über das gespeicherte Bild eher trügerisch 
sein kann, oder bei störender Sonne im Display 
kaum noch etwas zu erkennen ist. Eine Beurteilung 
über das Histogramm erscheint deshalb eher als 
zwingend vorgegeben, weil eine Beurteilung zutref-
fender ist und somit auch vorteilhafter ist, um richtig 
zu reagieren und die entsprechenden Korrekturen 
noch vor Ort bei der Aufnahme vorgenommen wer-
den können.��
 

 

ADOBE PS – TIPP 10 
Zielgenaues Arbeiten mit Radiergummi 

 
�

Wenn ihr mit dem Radiergummi sehr detailliert ar-
beiten müsst und auf Pixelgröße in euer Bild zoomt, 
um die störenden Bildstellen zu entfernen, ist oft der 
voreingestellte Pinsel nicht die optimale Wahl. Selbst 
wenn ihr die einzelnen Pixel eures Bildes als recht-
eckige Klötzchen seht, schafft es der Pinsel infolge 
seiner Kreisform nicht, diese Klötzchen punktgenau 
zu löschen, selbst wenn ihr die Pinselgröße auf ein 
Pixel heruntersetzt. 
 

Ihr könnt aber in der Optionsleiste des Radiergum-
mis den Modus auf Buntstift setzen. Wenn ihr nun 
den Hauptdurchmesser auf 1 Pixel setzt, könnt ihr 
Pixel für Pixel sauber entfernen. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 11 
Textjustierung 

 
�

Wenn ihr mit Text arbeitet, z.B. bei Tableaus oder im 
Zuge der Aufbereitung eines Titelbildes für eine 
Show, kann es passieren, dass die Buchstaben für 
den gewünschten Effekt ein wenig zu weit auseinan-
der oder auch zu dicht aneinander stehen.  
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Um hier schnell die richtige Position zu finden, setzt 
ihr einfach euer Textwerkzeug an die Stelle, die ihr 
verändern wollt.  

 

Nun drückt ihr die [Alt]- Taste. 
 

Während ihr die [Alt]- Taste gedrückt haltet, könnt 
ihr mit der linken und rechten Pfeiltaste die Buch-
staben enger zusammenrücken oder etwas ausein-
ander schieben, ganz wie ihr es euch vorstellt und 
benötigt. 

 
 

Direkt darunter befindet sich der Regler Mittenwert, 
mit dem ihr festlegt, wie groß der freie Bereich in eu-
rem Foto sein soll. 
 

Mit einem Klick auf OK bestätigt ihr die Einstellun-
gen und schon ist das Ergebnis fertig. 

 
 
 

ADOBE PS – TIPP 12 
WIRBELBILDER 

 
�

Wirbelbilder zähle ich zur Effekthascherei und des-
halb mag dieser Tipp für einen Wettbewerbsfoto-
grafen vermutlich keine Begeisterungsstürme hervor 
rufen. Aber manchmal sollen eure Bilder auch ent-
sprechende Aufmerksamkeit erregen. Mit diesem 
Tipp könnt ihr CD- bzw. DVD- Coverbilder schaffen, 
als auch bei entsprechender Beschneidung die zu-
gehörigen CD- bzw. DVD- Labels samt Beschrif-
tungen erzeugen. Hier mein Beispiel und meine An-
leitung dazu: 
 

         
 

vor her                                     nachher 
 

 

Wählt dazu Filter  und weiter > auf Verzerrungsfilter , 
dann > auf Polarkoordinaten . Im Dialogfenster wählt 
ihr nun die Option > Polar  und > Rechteckig . 
 

Im 2. Schritt  nehmt ihr nun den Befehl Bild  > Bild-
drehung > Arbeitsfläche vertikal spiegeln . 
 

Nun ruft ihr noch einmal Filter  > Verzerrungsfilter > 
Polarkoordinaten  auf, und diesmal mit der Option 
Rechteckig  > Polar . 
 

Nun ist das „Wirbelbild“ bereits fertig. Der Rest bezüg-
lich Beschriftung erfolgt mit dem Textwerkzeug, mit 
entsprechend gewählter Textfarbe, Schriftbild und 
Schriftgröße und allen sonst zur Verfügung stehenden 
Features, welche PS hier anbietet.  
 

In diesem Beispiel habe ich Textverkrümmung ausge-
wählt und die entsprechenden Einstellungen gewählt. 
 

 

ADOBE PS – TIPP 13 
2 Wege zu Vignettenbilder 

 
 

Oft können Vignetten den Bildeindruck deutlich ver-
ändern und das Bild auch wesentlich verbessern. 
 

Es kommt immer darauf an, wann und warum man 
sich für eine derartige Bearbeitung entscheidet. 
 

Bei meinem Bildbeispiel war ein Bildaufbaufehler der 
Grund dafür, weshalb ich mich für diese Art von Bear-
beitung entschieden hatte. Ich hatte meine Gattin For-
mat füllend fotografiert und hatte im Sucher wohl über-
sehen, dass ich deren Hand an der Brille angeschnit-
ten hatte.  
 

Eine Vignettierung drängte sich hier als Rettungsver-
such auf.  
 

Es handelt sich dabei um eine damals noch analoge 
Aufnahme und so wurde in der DUKA mit entspre-
chend vorbereiteten Schablonen während der Belich-
tung abgewedelt. Das Resultat war immer ein Unikat, 
weil nie das selbe Resultat erzielt werden konnte. 
 

Kurze Zeit danach begann ich meine ersten Schritte im 
Bereich digitale Bildbearbeitung. 

 

Wie so oft führen auch im PS viele Wege zum Ziel. 
Meine erste diesbezügliche Bearbeitung erfolgte bei 
diesem nun eingescannten Negativ mit PS 4.0 und 
diese war wesentlich umständlicher und erfolgte mit 
Hilfe von Abwedler- und Radiergummiwerkzeug. 
Dies erforderte ebenso viel Fingerspitzengefühl in 
Bezug auf Dosierungen, wie dies bei der Abwedelei 
in der DUKA der Fall war. 
 

Den genauen Vorgang meiner diesbezüglichen ers-
ten Schritte im Bereich digitale Bildbearbeitung könn-
te ich gar nicht mehr beschreiben, so lange liegt dies 
schon zurück. Vermutlich hätte es damals auch 
schon bessere Features geben, aber damals war ich 
gerade dabei, meine ersten Schritte in Bezug digitale 
Bildbearbeitung zu wagen. 
 

 
Altes Ergebnis: noch mit PS 4.0 entstanden 
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In der Zwischenzeit hat sich PS weiter entwickelt 
und bietet nun 2 schnelle und direkte Wege an, wel-
che ca. 1 Zehntel der Zeit in Anspruch nehmen, als 
damals aufzuwenden war.  
  

Voriges „altes“ Ergebnis war mühsam und langwie-
rig entstanden. Hier nun die beiden Möglichkeiten: 

1. Methode: 
Öffnet euer Bild und wählt unter Filter  den > Ver-
zerrungsfilter  und weiter die > Objektivkorrektur . 
 

Über „Stärke “– Schieber, unter „Vignette “ ist der 
Abdunkelungs- oder Aufhellungsgrad steuerbar. 
 

 

Methode 1 
 

 

Die Methode 1 gefällt mir besser, weil sie auch mehr 
Gestaltungseinflussmöglichkeiten bietet. Die Palette 
der Aufhellungs- bzw. Abdunklungsmöglichkeiten ist 
hier ebenso reichhaltiger und damit feiner abstimmbar, 
wie auch die über den Regler „Mittenwerte“ die Größe 
des freien Bereichs exakter abgestimmt werden kann. 

Wenn ihr das vorige Bild mit dem linken Bild vergleicht, 
dann werdet ihr feststellen, dass die beiden Ergeb-
nisse annähernd gleich sind.    

2. Methode: 
 

Diese ist ähnlich einfach: legt eine Kopie  eurer „Hin-
tergrundebene “ an und klickt im Ebenenmodus  auf > 
Multiplizieren . 
 

Nun zieht ihr auf der neuen  (oberen) Ebene eine Aus-
wahl  (hier war es eine rechteckige) in der ge-
wünschten Größe des freien Bildbereiches auf. 
 

Ihr stellt eine „Weiche Kante “ ein. Auf Anhieb war 
meine getroffene Wahl von 150 Pixel richtig. Als 
Richtwert könnt ihr euch merken, dass diese Kante 
vermutlich zwischen 100 bis 200 Pixel betragen soll. 
 

Über > Bearbeiten und > Löschen  entfernt ihr nun 
den ausgewählten Bildteil. 
 

Abschließend hebt ihr noch die getroffene Auswahl 
auf, welche auch schnell mit nachfolgender Tasten-
kombination [Strg]+[d]  erfolgen kann. 
 

Die Methode 2 hat hier allerdings ein etwas graueres 
Bildergebnis gebracht (siehe Bild in rechter Spalte). 
Mich stört der graue „Heiligenschein“ hinter der Frisur.   
 

Ich stellte alle 3 Beispiele von ein und dem selben Bild 
hier ein, damit ihr auch eine Vergleichsmöglichkeit 
habt. 

                                                            

altes Ergebnis                            Methode 1                         Methode 2  

 

 

Methode 2 
 
 
 

 

ADOBE PS – TIPP 14 
Schnelle partielle Farbkorrekturen 

 
�

Nachfolgender Tipp ist besonders gut geeignet, um 
zum Beispiel Augen schnell umzufärben, aber auch 
größere Flächen können schnell umgefärbt werden. 
 
Ihr wählt dafür am besten das Pinsel-Werkzeug 
aus. Aus der Optionspalette des Pinsels wählt ihr 
dann den Modus Farbton  aus und eine passende 
Vordergrundfarbe für die Iris. 
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Mit einer nicht zu großen Pinselspitze malt ihr nun 
über die Iris. Da der Modus Farbton  weder auf 
Schwarz noch auf Weiß wirkt, könnt ihr problemlos 
die Iris einfärben, ohne dass Glanzlichter oder De-
tails beschädigt werden. 
 

Das funktioniert auch bei größeren umzufärbenden 
Flächen. Allerdings empfehle ich von der umzufär-
benden Fläche vorher eine Auswahl anzulegen. Hier 
ein Beispiel davon, wie große Flächen (z.B. Flüsse) 
umgefärbt werden können. 
 

Wasserkraftwerke sind oft der Grund dafür, dass die 
Flüsse wenig Wasser führen und das Wasser die an 
sich normale Farbe nicht hat. Ein Bild vom Nieder-
wasserstand kann die Grundlage für die Farbaus-
wahl sein, um hochwassergeschädigte Wasserfarbe 
zu korrigieren. Wenn Flüsse mehr Wasser führen, 
dann hat das Wasser jedoch meist eine schmutzig 
braune Farbe. Hier ein Beispiel für den „grünen“ Inn 
bei Altfinstermünz.  
 

 
„brauner Inn“ - vorher 

 

 

Die auszuwählende Vordergrundfarbe könnt ihr von 
einem anderen Foto wählen, wo z.B. der Inn bei Nie-
derwasser seine natürliche Farbe hatte! 
 

 
„Grüner“ Inn in Tösens , als Vorlage für die neue Vor dergrundfarbe 

 

 
Der „grüne“ Inn - nachher im Vergleich zu vorher (li.) 

 

Dieser Korrekturv organg dauerte keine Minute.  
Allerdings könnte man sich nun ein wenig länger 
damit aufhalten, indem man die „Einfärbeaktion“ evtl. 
noch etwas mit Deckkraftkorre kturen von weniger als 
100% befasst. Meist wirkt dieselbe Farbe in größe-
ren Flächen intensiver, auch wenn es sich dabei um 
dieselbe aufgenommene Farbe handelt, wie bei dem 
viel kleineren Aufnahmefeld. Natürlich kommt es 
auch darauf an, wo man seine Auswahl trifft! Ver-
gleicht die beiden Farbtöne mit oberem Bild und dem 
Endresultat im unteren Bild in der linken Spalte.  
 
 

 

ADOBE PS – TIPP 15 
SW- und Farbzeichnungen 

 
 

Hier ein Beispiel mit einem Bild von unserem letzten 
Tabletopworkshop. Mit dem Farbresultat könnte man 
zufrieden sein, aber es reizte mich noch weitere Be-
arbeitungsversuche anzustellen. 
 

 
Farboriginal 

 

Hier die Beschreibung der erreichten Zwischener-
gebnisse und bis hin zum Endergebnis. Sie sind 
auch ein Beispiel dafür, dass eurer Kreativität keine 
Grenzen gesetzt sind. Egal, ob das eine oder andere 
Ergebnis evtl. als Effekthascherei verstanden wird, 
oder auch nicht, wichtig ist nur, dass eure Produktio-
nen euch selbst gefallen. 
 

Vom obig geöffneten Original legt ihr euch mit der 
Tastenkombination [strg]+[j ]  eine Ebenenkopie 1  
an. 
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Nun wandelt ihr diese Ebene mit >Bild >Korrektu-
ren (früher Anpassungen) und >Schwarzweiß  in 
ein SW-Bild um. Siehe nachfolgendes Zwischener-
gebnis: 
 

 
Schon hi er könnte man aufhören, wenn man nur ein SW-Bild 

herstellen möchte! 
 

Wenn man also weiter machen will, dann könnt ihr 
nun diese neue Ebene mit [strg]+[j ]  kopieren und 
nun invertiert ihr diese neue Ebene mit [strg]+[i]  
und ihr bekommt ein SW- Negativ (siehe nächste 
Seite). 
 

Nun stellt ihr für diese Ebene in der Ebenenpalette  
den Modus farbig abwedeln  ein.   
 

 

Die neue invertierte Ebene als SW-Negati v 
 

Nachdem ihr diese Ebene auf den Modus farbig 
abwedeln eingestellt habt, wendet ihr nun den Filter 
Dunkle Bereiche v ergrößern  an, indem ihr zur Fil-
terpalette und unter Filter  zu Sonstige Filter  geht.  
 
 

 

Mit einem von euch zu wählenden Radius (je nach Mo-
tiv) von 1 bis 3 Pixel stellt ihr die Stärke des Zei-
cheneffekts ein. Ergebnis siehe nächstes Bild: 
 

 
Hier wurde der Radi us 3 Pi xel gewählt 

 

Nun habt ihr bereits eine SW-Zeichnung. Um hier 
noch Farbe ins Spiel zu bringen, schaltet ihr in de r 
Ebenen-Palette einfach die Sichtbarkeit des SW-
Bildes ab.  Das ist jene Ebene, welche das 2. Bild die-
ser Musterserie zeigt. 
 

Nun habt ihr eine farbige Zeichnung. Dafür benötigt 
man kaum 5 Minuten, sofern man auch auf Anhieb mit 
den jeweiligen Ergebnissen zufrieden ist und nicht 
noch weitere Einstellungen mit Gradationskurven 
(Ebenen) oder Kontraste und Pixelradien versuchen 
will. Wer mit den 1. Ergebnissen nicht zufrieden ist, 
kann aber auch schnell mehr als 1h Aufwand haben. 
 

 
Das fertige Bild als Farbzeichnung 

 

 
 

ADOBE PS – TIPP 16 
Stirn oder Nase entglänzen 

 
�

Portraitaufnahmen unter Studiobedingungen führen 
in der Regel kaum zu solchen Problemen, sofern mit 
etwas Puder und guter Lichtführung der Fotograf 
sein Handwerk versteht. 
 

Anders verhält es sich jedoch bei Lifeportraits, wo 
die Lichtführung (Sonne) weniger beeinflussbar ist, 
und die Person evtl. schwitzt. Hier sind schnell mal 
unschöne Glanzstellen produziert. Mit nachfolgende 
Methode der Bearbeitung, können solche Bilder je-
doch gerettet werden. 
 

Wenn man nur einen Glanzfleck auf der Nase ent-
fernen muss, dann benötigt man dafür keine Minute 
Zeitaufwand. Etwas langwieriger wird es jedoch, 
wenn man viele Glanzstellen entfernen muss. Habe 
deshalb ein Bild ausgewählt, welches viele solcher 
Glanzstellen aufweist und deshalb war der Aufwand 
etwas größer, denn je größer die „Schadstellen“ sind 
und je kleiner die „gesunden“ Hautpartien sind, umso 
mehr Ebenen fallen an und so manche gesunde 
Hautstelle will farblich gar nicht so richtig hineinpas-
sen. In diesem Fall kann in der jeweiligen Ebene je-
doch die Deckkraft von 100% solange reduziert wer-
den, bis man glaubt, denn nun richtigen Hautfarbton 
zu haben. 
 

  Originalbild mit  seinen Glanzs tellen 



�����������	
�	������
����������������������������� ��������������������������������������������������� ����� ��������������������������  

Seite 8 von 11   1. LV- Vorsitzender Ing. Günter Kramarcsik                                       Mail: praesident@voeav-tirol.at 

 

Wie schon auf voriger Seite beschrieben, kommt es 
vor allem bei Lifeportraits immer wieder vor, dass 
die Nase und/oder die Stirn ein störendes Glänzen 
aufweist. Die Reparatur solcher Stellen ist manch-
mal unausweichlich, auch wenn man bei der Auf-
nahme auf entsprechende Lichtführung achtete. 
 

Nach dem Öffnen eurer „verpatzten“ Aufnahme 
nehmt ihr das Lasso-Werkzeug  und stellt dieses 
auf eine weiche Kante mit 15 Pixel  ein. Wenn es 
sich dabei nur um eine Entglänzung der Nasen-
spitze handelt, dann seid ihr mit dem nächsten 
Schritt bereits fertig. 
 

Umfahrt den glänzenden Hautbereich mit dem Las-
sowerkzeug  und mit selben Werkzeug schiebt ihr 
diese Auswahl auf eine passende und „gesunde“ 
Haustelle. 
 

Nun legt ihr eine neue Ebene mit  der Tastenkombi-
nation [Strg]+[j ]  an. Eure Auswahl wird so auf die 
neue Ebene kopiert. 
 

Nun zieht ihr mit dem Verschiebe- Werkzeug  die 
ausgeschnittene Haustelle an die richtige Stelle. 
Evtl. müsst ihr nur noch in dieser Ebene die Deck-
kraft ein wenig reduzieren, fall der Hautfarbton nicht 
so richtig dazupassen will. Nun ist die Reparatur fer-
tig, sofern es sich nur um die Nasenspitze handelt. 
 

Wenn nicht, ist vorhin beschriebener Tipp entspre-
chend oft zu wiederholen. 
 

Natürlich könnt ihr evtl. weiterhin solche Verbesse-
rungsversuche nach wie vor mit Reparatur- 
und/oder Kopierstempel machen. Wer in der Hand-
habung dieser Werkzeuge zielsicher und geübt ist 
und die richtigen Pinselgrößen, die richtige Deck-
kraft und die passenden Quellen auf Anhieb trifft, 
der ist vermutlich gleich erfolgreich und wird evtl. in 
fast gleicher Zeit ebenfalls entsprechende Ergeb-
nisse erzielen. Aber meistens sind solche Korrektu-
ren mit vorhin beschriebenen Werkzeugen doch er-
kennbar, vor allem dann, wenn man ungeübt ist! 
 

 

Beim nachfolgenden Endergebnis könnt ihr euch 
selbst davon überzeugen, wie vorteilhaft diese Ver-
besserung durchgeführt werden konnte. Vor allem ist 
diese Methode auch zielsicherer durchführbar und so-
mit in der Regel schneller, als bei Anwendungen von 
Kopier- und/oder Reparaturpinselwerkzeuge. Vor allem 
auch dann zu empfehlen, wenn mehr als nur einen 
kleinen Glanzpunkt auf der Nasenspitze zu entfernen 
hat. 
 

  Das retuschierte Ergebnis 
 
 
 

 

ADOBE PS – TIPP 17 
DNG – das universelle RAW- Format 

 
�

Immer mehr Anwender erkennen die Vorzüge des 
RAW- Formats und nutzen es auch. 

Dieses Thema ist nicht neu, wird aber immer wichtiger, 
da mehr und mehr Anwender die Vorzüge des RAW- 
Formats zu schätzen wissen und deshalb auch nutzen. 
Gleichzeitig kommen in immer kürzeren Abständen 
auch neue Kameras auf den Markt. 

Das grundsätzliche Problem der Hersteller und damit 
der RAW- Dateien ist, dass die einzelnen RAW- 
Formate gegeneinander abgeschottet sind. Jeder 
Kamera-Hersteller kodiert seine Daten anders und 
wacht eifersüchtig darüber. Entsprechend ist der 
Wunsch vieler Anwender, ein vom Hersteller unab-
hängiges Format nutzen zu können, welches die 
Verwendbarkeit der Daten auch nach einem Sys-
temwechsel weiter ermöglicht. 

Ein Problem ist auch die Software, mit der die RAW- 
Bilder bearbeitet werden können. Leider kann kein 
RAW- Konverter auch alle RAW- Formate lesen. 
Man ist als Anwender daher nicht nur an solche her-
stellerabhängige Software gebunden, sondern es ist 
auch riskant, Dateien in diesen Formaten zu archi-
vieren. Auch der Datenaustausch mit anderen An-
wendern kann sich dadurch problematisch gestalten. 
Angesichts dieser fortlaufenden Weiterentwicklung 
von Technologien zur Rohdatenbearbeitung besteht 
die Befürchtung vieler Fotografen, dass sie später 
aus Formatgründen nicht mehr auf ihre Dateien 
zugreifen können. Durch die Möglichkeit, den Da-
teinamen um Zusatzangaben zu ergänzen, kön-
nen DNG- Dateien dem eigenen Ablagesystem 
angepasst werden. Der Adobe DNG- Konverter 
sorgt hier für einen sicheren Weg durch den 
Dschungel der RAW- Formate. Die Lösung zu die-
sem Problem heißt Digitales Negativ  (DNG ) und ist 
ein offenes Archivformat für die von Digitalkameras 
erzeugten Rohdaten. DNG übernimmt die Stelle ei-
nes offenen Standards für Rohdaten, die von un-
terschiedlichen Kameramodellen erzeugt werden. 
Das Format gewährleistet, dass die archivierten Da-
teien auch nach mehreren Jahren noch zugänglich 
sind. Nach nur einem Jahr unterstützten bereits 
mehrere Software- Anbieter wie Extensis, Canto, 
Apple und iView das DNG- Format, und führende 
Kamerahersteller wie Hasselblad, Leica, Casio, Ri-
coh und Samsung bieten DNG- kompatible Digital-
kameras an.  
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·  Das DNG- Format gibt Archivierungssicherheit, 
da die Rohdaten auch in mehreren Jahren noch 
mit den dann gültigen Software- Lösungen für di-
gitale Bildbearbeitung geöffnet werden können.  

·  Die einheitliche Verarbeitungslösung für Rohda-
ten aus unterschiedlichen Kameramodellen und 
von verschiedenen Herstellern ermöglicht einen 
effizienteren Arbeitsablauf.  

·  Die offene und allgemein zugängliche Spezifika-
tion lässt sich ohne Aufwand von Kameraher-
stellern übernehmen und mit künftigen techni-
schen Neuerungen aktualisieren.  

Die RAW- Formate der Hersteller lassen sich über 
den kostenfrei bei Adobe erhältlichen DNG- Konver-
ter mit wenigen Mausklicks in eine verlustfreie DNG- 
Datei wandeln. Über die Einbettung der originalen 
RAW- Dateien verfügt man so über die Vorteile des 
offenen RAW- Standards, als auch über die ur-
sprüngliche RAW- Datei der Kamera. 

Diese Dateien dienen als offener Standard. Die vom 
Sensor der Digitalkamera erfassten „rohen“ Pixel 
werden bei der Konvertierung in DNG mit den Stan-
dard- EXIF- Metadaten gespeichert. Natürlich auch 
mit Datum, Uhrzeit sowie Informationen zur verwen-
deten Kamera und zu den Kameraeinstellungen. 
DNG wird – bis auf wenige Ausnahmen – im Ge-
gensatz zu anderen RAW- Dateiformate von allen 
wichtigen RAW- Konvertern unterstützt. Es kann 
daher sehr gut als Archivierungsformat genutzt wer-
den, wenn Rohdaten aufbewahrt werden sollen.  

Das Format gewährleistet, dass die archivierten Da-
teien auch nach mehreren Jahren noch zugänglich 
sind, selbst wenn das ursprüngliche Kameraformat 
längst überholt ist. 

 

Dateien im DNG- Format setzen sich, ganz ähnlich wie 
die ursprünglichen RAW- Daten, aus zwei Bereichen 
zusammen. Zum einen sind das die reinen Bilddaten, 
zum anderen ein Satz von Metadaten, der die notwen-
digen Beschreibungen zur Aufbereitung der Bilddaten 
mitliefert. Dank der Metadaten, die alle wichtigen In-
formationen zum digitalen Negativ enthalten, umfasst 
die DNG- Datei die volle Leistungsfähigkeit der RAW- 
Daten und mit dem Vorteil, dass e s keine Rolle spielt, 
von welcher Kamera die Daten stammen. 

Der DNG- Konverter von Adobe bietet auch die Mög-
lichkeit, die Daten der Kamera in die DNG- Datei ein-
zubetten. So lässt sich die ursprüngliche RAW- Datei 
später bei Bedarf aus der DNG- Datei wiederherstel-
len. Der Nachteil dieses Einbettens ist die Dateigröße, 
die natürlich entsprechend ansteigt. 

Der DNG- Konverter von Adobe ist ein sehr handliches 
und übersichtliches Programm. Damit kann eine RAW- 
Sammlung zügig in das DNG- Format übertragen wer-
de. Zuerst wird jeweils der Ordner mit den RAW- Da-
teien und der Zielordner für die DNG- Daten aus-
gewählt. 

Der Dateiname kann noch um einige automatisierte 
Angaben wie Seriennummern oder das Datum erwei-
tert werden. Durch die flexible Nummerierung lassen 
sich auch verschiedene Bildserien fortlaufend numme-
rieren und in einem Zielordner zusammenfassen. 

DNG- Format ist ein nicht destruktiv es Dateiformat!  
Die ursprünglichen RAW- Daten der Kamera können 
nicht nur komplett in die DNG- Datei eingebettet wer-
den, sondern können dadurch später und bei Bedarf 
auch wieder aus der DNG- Datei ausgelesen werden. 
Das Extrahieren der ursprünglichen RAW- Dateien 
funktioniert problemlos. Es muss lediglich das Quell- 
und Zielverzeichnis ausgewählt werden. 

Ihr könnt den DNG- Konverter von Adobe kostenfrei 
herunterladen  unter: www.adobe.com/de/products/dng  
 

 
 

ADOBE PS – TIPP 18 
Wo sind altbekannte PS- Module geblieben? 

 
�

Wo ist der Filter Extrahieren od. der Flashplayer?  

In Photoshop CS4 ist vieles besser geworden und es 
sind neue Werkzeuge hinzugekommen, aber es sind 
auch einige Module aus Vorgängerversionen ver-
schwunden. 

Einige Zusatzmodule und Vorgaben wurden für die 
CS4-Version von Photoshop entfernt. Wenn ihr diese 
Zusatzmodule und Vorgaben weiterhin verwenden 
möchtet, findet ihr sie im Ordner „Zugaben” auf dem 
Installationsmedium. Wenn ihr beispielsweise ge-
wohnt seid, mit dem Extrahieren- Werkzeug wie in 
Photoshop CS3 zu arbeiten (Filter > Extrahieren), so 
werdet ihr diesen Menüeintrag in der CS4 vermis-
sen. Sie sind jedoch nicht wirklich verschwunden, 
sondern wurden nur ausgelagert. 

Adobe hat Werkzeuge, die aus der Sicht des Unter-
nehmens nicht so populär sind, nur ausgelagert. Sie 
werden nicht mehr automatisch installiert, sondern 
befinden sich als Zugaben in einem „Goodies“-Ord-
ner auf der DVD. Wenn ihr in der CS4- Version gern 
wieder Bildpakete und Kontaktabzüge, Web-Foto-
galerien, Extrahieren oder den Mustergenerator, 
oder Flashplayer nutzen möchtet, müsst ihr diese 
ko stenfreien Zusatzmodule nur installieren. 

Auch eine detaillierte Beschreibung und Installati-
onsanweisung findet ihr in der Datei, welche eben-
falls in diesem Download enthalten ist: 
„Opt.ZusatzmoduleBitteLesen.pdf” 

Die Installation selbst ist schnell durchgeführt. Über 
eine Adobe-Webseite könnt ihr die Informationen 
über die einzelnen Module erhalten. Herunterladen 
könnt ihr diese Module für Windows unter: 
&&&�
�����'�(�����������&$
�
������
� 
�)��*��� "+,� -. � und für den Mac 
unter: &&&�
�����'�(�����������&$
�
������
�
�)��*��� "+,� ,. �
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ADOBE PS – TIPP 19 
Schnelle Bildanpassungen in Camera RAW 

 

Zu den vorigen Tipps passend möchte ich euch 
noch einen Tipp zur schnellen Anpassung eines Bil-
des in Camera Raw mit der Version 5.5 geben. Auf 
den vorhin angeführten Webadressen findet ihr 
auch den kostenfreien Update für Camera Raw 5.5, 
sowie eine Übersicht, aller Kameratypen wo dieser 
Raw- Konverter auch funktioniert. 
 

Wenn ihr euer Bild in Camera Raw geöffnet habt, 
solltet Ihr zunächst den Weißabgleich kontroll ieren. 
Sucht euch dafür eine neutrale, d.h. weiße Stelle in 
eurem Bild aus.  
 

Bei einem Portrait könntet ihr beispielsweise das 
Weiß in den Augen auswählen. In fast jeder Auf-
nahme ist ein Weiß enthalten, von welchem ihr 
wisst, dass e s sich dabei wirklich um ein neutrales 
Weiß handelt. Bei Landschaftsaufnahmen könnten 
diesbezüglich auch weiße Wolken ausgewählt wer-
den, oder bei Architekturaufnahmen kann die weiße 
Fassade dafür ausgewählt werden. Zoomt diese 
Auswahl möglichst nah heran. Nun nehmt ihr das 
Weißabgleichwerkzeug zur Hand und klickt mit der 
Pipette in die neutrale bzw. weiße Fläche. Nun sollte 
der Weißabgleich stimmen, die Farben werden kor-
rekt dargestellt. 
 

Regelt nun langsam die Belichtung. Behaltet dabei 
auch das Histogramm im Auge und schaut darauf, 
wann die Werte auf der rechten Seite „anschlagen“. 
Danach regelt ihr das Schwarz. Diesmal achtet ihr 
auf den linken Rand des Histogramms und natürlich 
auch auf den Gesamteindruck des Bildes. 
 

Die zugelaufenen Schwärzen und auch die über-
strahlten Lichter sind vorerst nicht von Bedeutung. 
Darum kümmert ihr euch erst im nächsten Schritt. 
Dazu aktiviert ihr die beiden „Warndreiecke“ über 
dem Histogramm, die die Tiefen- und Lichterbe-
schneidung in Blau bzw. Rot anzeigen. 
 

 

Nun zieht ihr den Regler Reparatur auf, bis die roten 
Markierungen verschwinden.  
 

Danach macht ihr mit Füll licht dasselbe, für die blauen 
Markierungen. Nun könnt ihr noch die Kontraste über 
den Klarheit- Regler etwas nachbessern. 
 

Nun ist die schnelle Bildanpassung bereits fertig und 
ihr könnt jetzt über Bild öffnen in das Photoshop wech-
seln, um bei Bedarf weitere Bearbeitungen vorzuneh-
men und allenfalls auch das Bild nachzuschärfen.  
 

 

 Adobe Photoshop 
Ein Handschlag mit Geschichte 

Von: Torsten Kieslich 
Für euch gef unden auf: www.perf ekte-bildbearbeitung.de 

 

Adobe Photoshop ist heute in der Welt der Bildbearbeitung 
so selbstv erständlich das Werkzeug der Wahl, dass wir uns 
kaum noch daran erinnern, wie eines der erf olgreichsten 
Programme für den Mac (und später auch für Windows) ent-
standen ist.  

Begonnen hat alles in „grauer Vorzeit“ – im Jahr 1987 mit 
den Brüdern Knoll. Genauer gesagt zunächst mit Glenn 
Knoll, der in Ann Arbor, Michigan, die Fotograf ie als Hobby 
auserkoren und sich im Keller eine Dunkelkammer einge-
richtet hatte (f ür diejenigen, die mit dem Begriff nichts anzu-
f angen wissen: eine Dunkelkammer ist so etwas wie das 
physikalische Gegenstück zu dem was Sie heute mit Photo-
shop machen). Glenn Knoll war nicht nur begeisterter Hob-
byfotograf, sondern auch sehr f rüh an Computern interes-
siert. Kein Wunder daher, dass er sich einen Apple II Plus für 
seine Forschungsarbeit anschaffte.  

Seine Söhne Thomas und John erbten die v äterliche Be-
geisterung und Thomas, der gern und viel in der Dunkel-
kammer arbeitete, kaufte 1987 einen Macintosh, um seine 
Arbeit über die Verarbeitung digitaler Bilder zu schreiben. 
Um die Bilddarstellung des Macintosh zu verbessern, schrieb 
er einige Schnipsel Programmcode. Dies wiederum beein-
druckte seinen Bruder John, der damals bei „Industrial Light 
and Magic“ arbeitete und erste Demos des Pixar-Computers 
sah.  

Die Brüder waren f asziniert v on der Idee, Bildv erarbeitung 
auf einem Heimcomputer möglich zu machen und bauten 
aus den einzelnen Programmschnipseln eine Anwendung 
zusammen, die sie „Display “ nannten. In den folgenden 
Monaten erweiterten und überarbeiteten Sie „Display“ und 
1988 überlegten sie, ihr selbstgestricktes Programm unter 
dem Namen „ImagePro“ zu v ermarkten.  

Das stellte sich als nicht so einf ach dar und die Brüder 
v erbuchten zunächst nur einen kleinen Erf olg, als das Un-
ternehmen Barney Scan das Programm unter dem Namen 
„PhotoShop“ mit ihren Scannern auslieferte. Nur rund 200 
Stück wurden damals verkauft.  

Doch im September 1988 hatten die Brüder Knoll die 
Chance, ihr Produkt dem Unternehmen Adobe v orzustel-
len. Sie präsentierten Photoshop 0.87 dem Adobe-Chef 
John Warnock und dem künstlerischen Leiter Russel 
Brown. Während Warnock nur während der ersten 15 Mi-
nuten der Präsentation anwesend war, blieb Russel Brown 
bis zum Ende – er war f asziniert und drängte Warnock, mit 
den Knolls einen Vertrag abzuschließen.  

Im September 1988 kam es zum wohl wichtigsten Hand-
schlag in der Firmengeschichte v on Adobe: Fred Mitchell, 
der Vorsitzende der Übernahmeabteilung v on Adobe be-
siegelte so mit den Knoll-Brüdern den Ankauf der Photo-
shop-Lizenz.  

Der offizielle Vertrag folgte im April 1989. Im Februar 1990 
kam, nicht zuletzt dank der Bemühungen v on Russel 
Brown und der unermüdlichen Programmierarbeit von 
Thomas und John Knoll (dem die Plug-In-Architektur des 
Programms zu v erdanken ist) Photoshop 1.0 zum Preis 
v on rund 1.000 US-Dollar auf den Markt – zunächst natür-
lich nur f ür den Macintosh. Die erste Windows-Version er-
schien mit Photoshop 2.0 im Nov ember 1992.  

Heute spielt der Unterschied zwischen Mac und PC in Sa-
chen Photoshop keine wirkliche Rolle mehr – PCs haben 
in der Leistungsfähigkeit der graf ischen Möglichkeiten auf-
geholt, die Bedienung und die Tastaturkürzel sind f aktisch 
identisch – die Anwender müssen eigentlich nur wissen, 
dass die [Strg] -Taste des Windows-PCs der [cmd] -Taste 
des Mac entspricht – und beide Varianten des Programms 
erscheinen zeitgleich im Markt. (tok) 
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TIPP 4 optimale Auflösung für unterschiedliche Bild größen 
 

BILDFORMATE + SEITENV ERHÄLTNISSE + AUFLÖSUNG 
 

Für eine exzellente Bildqualität solltet ihr eine Auflösung von 300-400 ppi verwenden. 

bei 400 ppi 
Formatbezeichnung  Bildgröße   

in mm Höhe in Pixel  Breite in Pixel 
Seitenver-

hältnis 

9 x 13  85 x 127 1339 2000 2:3 
10 x 13 102 x 136 1606 2142 3:4 
10 x 15 102 x 152 1606 2394 2:3 
10 x 20 102 x 200 1606 3150 1:2 
13 x 13 127 x 127 2000 2000 1:1 
13 x 17 127 x 169 2000 2661 3:4 
13 x 18 127 x 178 2000 2803 5:7 

13 x 19,05 127 x 190,5 2000 3000 2:3 
15 x 20 152 x 203 2394 3197 3:4 
15 x 21 158,9 x 210 2502 3307 5:7 
18 x 24 178 x 240 2803 3780 3:4 
20 x 20 203 x 203 3197 3197 1:1 
20 x 25 203 x 254 3197 4000 4:5 
20 x 28 203 x 280 3197 4409 5:7 
20 x 30 203 x 305 3197 4803 2:3 
21 x 21 210 x 210 3307 3307 1:1 
21 x 28 210 x 280 3307 4409 3:4 

21 x 29,7 (DIN A4) 210 x 297 3307 4677 DIN A4 
24 x 30 240 x 305 3780 4803 4:5 
25 x 25 254 x 254 4000 4000 1:1 
30 x 30 305 x 305 4803 4803 1:1 
30 x 40 305 x 402 4803 6331 3:4 
30 x 45 305 x 452 4803 7118 2:3 

 
 
 


